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Demenz im Risikostrukturausgleich 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
die Deutsche Gesellschaft für Geriatrie (DGG) e.V. fordert, die Demenz mit 
ihren ätiologischen Unter-Formen (Alzheimer-Demenz, vaskuläre Demenz 
etc.) in den morbiditätsorientierten Risikostrukturausgleich (Morbi-RSA) im  
Jahr 2014 aufzunehmen. 
 
Bisher wurden "Volkskrankheiten" mit zwar hoher Prävalenz, aber  
vergleichsweise geringen Kosten nicht einbezogen.  Die Demenz war bisher 
als eher "kostengünstige" Diagnose angesehen worden, da diese z. B. mit  
einem einfachen "Papier-und-Bleistift-Test" festgestellt werden kann.  
 
Heute ist der Stand des Wissens erweitert. Die somatische Co-Morbidität ist 
bei Demenz (z.B. Herz-/Kreislauferkrankungen, Infektionserkrankungen etc.) 
signifikant höher als bei Nicht-Demenzkranken. Auch die psychiatrische   
Co-Morbidität, wie Depression, Delir und weitere Verhaltensauffälligkeiten, 
ist bei Demenzkranken deutlich höher.  
 
Zwischen Demenz und Sturz mit den Folgen eines Traumas wie  
Schenkelhalsfraktur besteht einen enger Zusammenhang.  
 
Darüber hinaus ist seit kurzem gut belegt, dass eine akute Krankenhaus- 
einweisung ein unabhängiger Risikofaktor für eine deutliche  
Verschlechterung der Demenz darstellt. Vor allem dadurch induzierte 
Delire verschlechtern die Outcome-Variablen wie Mortalität, Pflege- 
bedürftigkeit etc.   
 
Es besteht also eine sehr erhebliche Kostenrelevanz.  
 
Auch ist zu berücksichtigen, dass gegenwärtig die erforderliche bildgebende 
Diagnostik in nur knapp 15% der Fälle und die Verordnung mit spezifisch  
wirksamen Antidementiva in nur gut 20% der Fälle erfolgen. Es besteht  
diesbezüglich unverändert eine extreme Unterversorgung.  
 
Wir stehen für weitere Angaben und Begründungen zur Untermauerung  
unserer Forderung gerne zur Verfügung und verbleiben im Auftrag und 
im Namen des Vorstandes der DGG 
 
mit freundlichen Grüßen   
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